
b leme m itZugu nd S-Bah nen
lich. Besonders ärgerlich ist es, wenn ei-
nem der Bus vor der Nase wegfährt oder
man einen Zuganschluss nicht ereicht.
Ich möchte hier Iolgende Punkte vertie-
fen: ausgewiesene Pünktlichleitswerte,
viele Zuständige, Kapazitätsgrenzen, In-
frastruktur, neue S-Bahnzüge.

tr'ür den September dieses Jahrcs weist
die Bahn für die S-Bahnen folgende
Pünktlichkeitswerte aus: 84,7 Prozent
mit einer verspätung bis 3 Minuten und
95 Prozent mit einer Verspätung bis 6
Minuten. Wieso passt das nicht zur täg-
lich erlebten Wirklichkeit der meisten
Pendler?

1. Es werden meist Tagesdurchschnitte
veröffentlicht und nicht die Werte füLr die
Hauptverkehrszeit. So waren 2013 nur
72,5 Prozent der S-Bahnen in der Haupt-
verkehrszeit weniger als 3 Minuten ver-
spätet.

2. Die Pünktlichl<eitserhebung folgt ei-
ner Miltelwerlbetrachtung. Wenn eine S 3
auf der Murrbahn in Waiblingen 1 Minu-
te, in Cannstatt 2:30 und am Hauptbahn-
hof 5 Minuten Verspätung hat, dann wird
die durchschnittliche Verspätung als
B:30/3=2:50 Minuten berechnet und die
S-Bahn als pünktlich gewertet! Nicht

berücksichtigt wird, dass die meisten
Fahrgäste nach Stuttgaft fahren.

3. Wenn S-Bahnen ausfallen, zählen sie
in der Statistik
nicht mit.

4. Die S-Bahn-
Linien 53 und S2
sindlbis2Minu-
ten schlechter als
die anderen S-Bah-
nen. Nach vielen
Anläufen ist es mir
gelungen, von der

und die DB-Netz (InIrastruktur). Zur In-
lrastruktur wurden allein im September
in offiziellen Infomails des WS drci Wei-

chen-, zwei Stell-
werk-, eine Signal-
und eine Oberlei-
tungsstörung ge-
meldet. Zu lange
wurde hier die In-
frastruktur ver-
nach.lässigt. Gut,
dass die Erhal-
tungsinvestitionen
nun endlich deut-
lich erhöht wurden.

Lichtblicke sind auch die Inbetriebnah-
me des Kreuzungsbahnhofs in Murr-
hardt-Fornsbach und die Sanierung der
Zipfelb achbrücke bei 'Winnenden.

Insgesamt jst die S-Bahn mii einem
l5-Minuten-Takt in der Hauptverkehffi-
zeit an der absoluten Kapazitätsgrenze.
Ein 2o-Minuten-Takt mit mehr Voll- und
Langzügen könnle die Rückl<ehr zu einer
größeren Verlässlichkeit bringen. Auf der
Murrbahn sind bessere Regionalzüge und
ein verlässlicherer Takt wichtige Ziele.

Die Bahn hat einen Vorschlag von mir
umgesetzt: Bei den neuen S-Bahnen gibt
es Bodenmarkierungen an den Türen, da-
mit Fahrgäste sich nicht vor die Licht-
schranken stellen und die fi;rcn nicht
schließen. Sebr ärgerlich ist aber, dass
die von der Region bestellten neuen S-
Bahn-Züge nicht auf ihrc Praxistaug-
lichkeit geprüft wurden, die Schiebetritte
nicht firnl<tionieren und die Türen nur
verzögert öffnen. Die Sitze und die Gleis-
lage der neuen S-Bahnen sind gut. Die
extrem lauten Durchsagen sind aber
nen4ötend. Mir wurde in Aussicht ge-
stellt. dass die Lautstärke bei den Ins-
pektionen nach unten reguliert wird
teilweise ist dies erfolgt. Die Schiebetrit-
te werden nichl vor 201 6 fulktionieren .

bleibt zu hoffen. dass der Bahnsteig am
Gleis 5 in Backnang zeitnah erhöht wtd.
A]s Altemative bietet sich - je nach
Fahrziel - für ältere und behinderte Men-
schen übergangsweise die Nutzung der
54 oder des S-Bahlhofs irr Maubach an.
Ich werde weiter auf a11en Ebenen versu-
chen Probleme anzusprechen und mich
fü r Verbesserungen einsetzen.

...der
SPD-Landtags-
abgeordnete

Gernot GruberEeglon tnrorTnarto-
nen Iür die Haupt-
verkehrszeit und für die S 3 und die 52
zu erhalten.

Zu den verteilten Zuständigkeiten: Es
ist nicht einfach, im Nahverkebr mit An-
liegen die richtigen Ansprechpartner zu
finden. Der WS ist lür den S-Bahn-
Fahlplan, die Region für di'e Ausschrei-
bung des S-Bahn-Verkehrs und die Nah-
verkehrsgesellschaft Iür die Regionalzü-
ge zuständig. Bei der Bahn gliedert sich
die Arbeit in verschiedene Tochterunter-
nehmen auf, etwa die DB-Regio (Betrieb)
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